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Die kaiserliche Bücherkommission in Frankfurt am Main ent­
stand zur Zeit Kaiser Rudolfs II.1). Nach den reichsrechtlichen Presse­
bestimmungen lagen das Recht der Zensur2) sowie die Erteilung und
') U. Eisenhardt, Die kaiserliche Aufsicht über Buchdruck, Buchhandel und 
Presse im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation (1496-1806). Studien und 
Quellen zur Geschichte des deutschen Verfassungsrechts, Reihe A: Studien, Bd. 
3 (1970), S. 64ff. Zur Vorgeschichte außerdem A. Kirchhoff, Beiträge zur Ge­
schichte der Preßmaßregelungen und des Verkehrs auf den Büehermessen im
16. und 17. Jh., II, in: Archiv für Geschichte des deutschen Buchhandels 4 
(1879), S. 96-137; F. Kapp, Geschichte des deutschen Buchhandels bis in das
17. Jh. (1886), S. 608ff.; F. Lehne, Zur Rechtsgeschichte der kaiserlichen Druck­
privilegien, in: MIÖG 53 (1939), S. 392ff.; W. Brückner, Der kaiserliche Bü­
cherkommissar Valentin Leucht, in: Archiv für Geschichte des Buchwesens 3 
(1961), S. 97 ff.; ders., Die Gegenreformation im Kampf um die Buchmessen, in: 
Archiv für Frankfurts Geschichte und Kunst 48 (1962), S. 67.; D. Werkmüller, 
Art. Bücherkommissar, in: Handwörterbuch zur dt. Rechtsgeschichte, Bd. 1 
(1966), S. 527ff.; W. Reinhard, Papst Paul V. und seine Nuntien im Kampf 
gegen die „Supplicatio ad Imperatorem“ und ihren Verfasser G. A. Marta 1613 
bis 1620, in: Archiv für Reformationsgeschichte 60/2 (1969), S. 200ff.
2) H. Conrad, Deutsche Rechtsgeschichte, Bd. 2 (1966), S. 259f.; Eisenhardt,
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der Schutz der Druckprivilegien* * 3) zwar in der Kompetenz der Reichs­
stände, doch finden sich im Reichsahschied von 1530 und in der Reichs­
polizeiordnung von 1548 auch schon Ansätze zur Ausbildung eines 
kaiserlichen Oberaufsichtsrechts über das gesamte Buchwesen4). Für 
die an Umfang und Bedeutung ständig zunehmende Frankfurter Buch­
messe überwachte zunächst allein der Rat der Stadt die Einhaltung 
der geltenden Pressegesetze. Ein Erlaß Maximilians II. von 1569 zeigt 
jedoch erstmals, daß man auf kaiserlicher Seite mit der Art und Weise, 
wie diese Aufsicht ausgeübt wurde, unzufrieden war. Das häufige 
Ausbleiben der geforderten Pflichtexemplare, die zahlreichen Privileg­
anmaßungen und das Versagen der landesherrlichen Zensurbehörden 
gegenüber der Flut von konfessionellen und politischen Pamphleten, 
der sogenannten libelli famosi, wurden beanstandet. Die Stadt Frank­
furt behauptete dagegen, sie verfüge nicht über das zu einer ständigen, 
wirksamen Meßaufsicht nötige Personal, und schlug vor, daß kaiser­
liche Räte für diese Aufgaben abgeordnet werden sollten. Ihre Anre­
gung wurde im Jahr 1579 verwirklicht, als der Fiskalprokurator am 
Reichskammergericht in Speyer Dr. Johann Vest und nach ihm der als 
Historiker bekannte Dekan am Frankfurter St.-Bartholomäus-Stift 
Johann Steinmetz (Latomus)5) zu kaiserlichen Bücherkommissaren 
ernannt wurden. Zur ständigen Einrichtung wurde die Kommission im 
Jahre 1597.

Ihre Aufgaben entsprachen den Klagen, die bisher gegen die Mes­
se erhoben worden waren: Die Kommissare sollten die zahlreichen 
„unnützen Tractätlein und Schandtbücher“, d.h. die wiederholt gene­
rell verbotenen libelli famosi6) unterdrücken, sie hatten die Ablieferung

S. 15ff. Zur Zensur in einzelnen Reichsländern J. Hilgers, Der Index der ver­
botenen Bücher (1904), S. 286ff.
3) Zum Druckprivilegienwesen A. Dietz, Zur Geschichte der Frankfurter Bü­
chermesse 1462-1792. Schriften des Frankfurter Meßamts, Heft 5 (1921), S. 22; 
Lehne; L. Gieseke, Die geschichtliche Entwicklung des deutschen Urheber­
rechts (1957); H. J. Pohlmann, Das neue Geschichtsbild der deutschen Urhe­
berrechtsentwicklung (1961); W. Bappert, Wege zum Urheberrecht (1962); 
Eisenhardt, S. lOff.
4) Eisenhardt, S. 29f.
5) R. Froning, Frankfurter Chroniken und annalistische Aufzeichnungen des 
Mittelalters (1884), S. XVIIIff.
6) Mitteilung Rudolfs II. an den Rat von der Ernennung des Dr. Vest, 1579
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der Pflichtexemplare zu organisieren und zu überwachen und mußten 
die Richtigkeit der Privilegienvermerke in den Büchern prüfen. Der 
Rat der Stadt war angewiesen, ihnen bei diesen Amtshandlungen seine 
polizeiliche und richterliche Unterstützung zu leisten. Im Lauf der 
Jahre wurde die kaiserliche Bücherkommission außerdem in beim 
Reichshofrat anhängigen Nachdrucksprozessen häufig mit Ermittlun­
gen oder Vergleichsverhandlungen beauftragt7).

Die personelle Zusammensetzung der Kommission änderte sich 
bis in die Mitte des 17. Jahrhunderts wenig. Neben einem Fiskalproku­
rator am Reichskammergericht waren jeweils einer oder mehrere Ka­
noniker der Frankfurter Kollegiatstifte tätig8). Es ergab sich, daß die 
ortsansässigen Kleriker in der Praxis die größere Rolle spielten. Auf 
Latomus folgte 1597 der im Dienst der katholischen Restauration viel­
fach tätige Dr. Valentin Leucht9), dem noch ein zweiter Kleriker, der 
Dekan von St. Leonhard Georg Erstenberger von Freyenthurm10), zur 
Seite trat. Diesem folgte im Jahr 1615 in dem genannten geistlichen 
Amt wie im Bücherkommissariat Johann Ludwig von Hagen11). Er

März 23: Kapp, S. 615. - Zu den libelli famosi A. Kirchhoff, Die „Famoß“- 
Schriften, in: Archiv für Geschichte des deutschen Buchhandels 5 (1880); 
Kapp, S. 540ff.; W. Bauer, Die öffentliche Meinung in der Weltgeschichte 
(1930), S. 156f., 189ff.; Conrad, S. 259f.; Eisenhardt, S. 54ff„ insbes. S. 60. 
Das Verbot geht zurück auf den Codex Justinians (Cod. 9.36: De famosis libellis). 
’) Lehne, S. 393f.
8) Auf Vest folgten Karl Seiblin gen. Böll (bezeugt 1608 bis 1619), Bartholomäus 
Immendorf (genannt 1625), Dr. Jakob Bender (erstmals erwähnt 1637) und Dr. 
Philipp Werner Emmerich (bezeugt ab 1654): s. Kapp, S. 643; Eisenhardt, 
S. 79; Stadtarchiv Frankfurt am Main, Abt. Censur, Buchdruck, Buchhandel, 
Presse (im Folgenden abgekürzt StA Ffm Censur) 28 f. 176 und 31 fase. 5.
9) Pfarrer, zuletzt auch Scholaster am Bartholomäus-Stift. Sein Leben und Wir­
ken wurden in letzter Zeit mehrfach eingehend untersucht: F. Bothe, Erzbi­
schof Johann Schweikart von Mainz und die Frankfurter Katholiken zur Zeit 
des Fettmilchaufstandes, in: Archiv f. Frankfurts Gesch. u. Kunst, 5. Folge, 
Bd. 1, Heft 3 (1951), S. 15ff.; Brückner, Der kaiserliche Bücherkommissar; 
ders., Die Gegenreformation, S. 75ff.; H. Raab, Apostolische Bücherkommis­
sare in Frankfurt am Main, in: Hist. Jahrb. 87 (1967), S. 331f.; Reinhard, 
S. 201 f. u. Anm. 64.
10) Seine weiteren Pfründen und Titel verzeichnet H. Natale, Das Kollegiat- 
stift Mockstadt als Gast im Frankfurter Leonhardsstift 1585—1802, in: Archiv 
f. mittelrhein. Kirchengesch. 20 (1968), S. 62.
J1) StA Ffm Censur 27. Das Inventar des Bandes vermerkt f. 5’: Anno 1615
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trat im Jahr 1619, nach Leuchts Tod, auch dessen Nachfolge an12) und 
übte sein Amt aus bis zu seinem Tode im Jahr 1654.

Valentin Leucht war als erster nicht nur kaiserlicher, sondern 
zugleich auch apostolischer Bücherkommissar, und diese Ämterverbin­
dung sollte in der Folgezeit bis zum Jahr 1780 die Regel werden13). 
Über die Anfänge der apostolischen Bücherkommission war bisher nur 
wenig bekannt. Sie unterstand der Kölner Nuntiatur, doch fanden sich 
in deren Archiv schon im 18. Jahrhundert keine Dokumente mehr, die 
die Ernennung Leuchts und seine Tätigkeit betrafen14).

Wir wissen nun allerdings, daß nicht erst Leucht mit der Kölner 
Nuntiatur in Verbindung stand, sondern schon sein Vorgänger Latomus 
wurde von dort zuweilen um Auskünfte oder um bestimmte Dienste ge­
beten. Gerade diese nur gelegentliche Zusammenarbeit kann uns zeigen, 
aus welchen Gründen man auf seiten der Nuntiatur schließlich die 
Bestellung eines ständigen Vertreters in der Messestadt Frankfurt für 
wünschenswert gehalten haben mag.

Zunächst sehen wir, daß Nuntius Ottavio Mirto Frangipani 
(1587-96) gelegentlich wichtige Mitteilungen über Vorgänge des poli­
tischen Lebens aus Frankfurt erhielt, das zur Messezeit eine Nachrich­
tenbörse ersten Ranges war15). Er bekam aber auch bereits Aufträge 
aus Rom, die denen entsprachen, die später von den apostolischen 
Bücherkommissaren ausgeführt werden: Man bittet ihn, die Meßkata­
loge16) bis zum Jahr 1564 zurück zu besorgen und nach Rom zu senden,

Sept. 2 hat Kayser Matthias dem Leuehtio den Herrn von Hagen adjungirt. - Das 
Dokument selbst fehlt heute. Brückner, Der kaiserliche Bücherkommissar, S. 156. 
12) Ernennung durch Ferdinand II. 1619 Sept. 13, also während Ferdinands 
Aufenthalt in Frankfurt nach Kaiserwahl und Krönung. Das Datum ist über­
liefert in dem Mandat, durch welches Ferdinand III. Hägens Ernennung erneuert 
(1637 Sept. 3; StA Ffm Censur 28 f. 107). 
la) Raab, S. 330f.; Eisenhardt, S. 82f.
**) Raab, S. 327ff.
16) S. Ehses, Nuntiaturberichte aus Deutschland, 1. Abt.: Die Kölner Nuntia­
tur, 2. Hälfte: Ottavio Mirto Frangipani in Köln 1587-90. Quellen undFor- 
schungen aus dem Gebiete der Geschichte, Bd. 7 (1899, Nachdr. 1969), S. 169, 
268, 303, 305, 416.
1‘) Zur Geschichte des Meßkatalogs G. Schwetschke, Codex nundinarius Ger­
mania« literatae bisecularis (1850-77, Nachdr. 1963), S. VIHff.; Kapp, S. 479ff.; 
A. Dietz, Frankfurter Handelsgeschichte, Bd. 3 (1910), S. 60f.; Brückner, 
Die Gegenreformation, S. 81ff.; Reinhard, S. 201f.
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da die Indexkongregation sie bei der Zusammenstellung des neuen 
römischen Index librorum prohibitorum heranziehen möchte17). Fran- 
gipani ist außerstande, bei den Buchhändlern in Köln andere als die 
neuesten Bücherverzeichnisse zu bekommen und wendet sich daher an 
Latomus in Frankfurt, der ihm, soweit es ihm gelingt sie aufzutreiben, 
die älteren Kataloge schickt18). Fast gleichzeitig wird er dann noch in 
einer weiteren Angelegenheit bemüht. Sixtus V. hatte eine neue kriti­
sche Ausgabe der Septuaginta erarbeiten und herausgeben lassen, die 
im Jahr 1587 in Born erschien19). Da man nun gehört hatte, daß in 
Frankfurt ebenfalls mit einem Druck der Septuaginta begonnen wor­
den sei, bittet man den Nuntius, etwas zu unternehmen, damit dieser 
Druck vorerst unterbrochen und mit der neuen römischen Ausgabe 
in Übereinstimmung gebracht werde20). Frangipani wendet sich an 
Latomus21), der immerhin erreicht, daß der Buchdrucker, ein Kalvi­
nist, sein Unternehmen bis zum Eintreffen eines Exemplares der römi­
schen Ausgabe einstellt. Latomus bezweifelt allerdings, ob er alle 
Verbesserungen hieraus übernehmen wird22).

Von Valentin Leucht ist bekannt, daß er noch viel entschiedener 
als sein Vorgänger darum bemüht war, einen gewissen katholischen 
Einfluß auf die Buchmesse zur Geltung zu bringen, indem er z.B. ver­
suchte, die Redaktion des Meßkatalogs in die Hände zu bekommen und 
die Zulassung eines katholischen Druckers in Frankfurt zu erreichen23). 
Es ist also anzunehmen, daß er von Anfang seiner Amtszeit als kaiser­
licher Bücherkommissar an für die Kölner und, wie wir sehen werden, 
auch für die Prager Nuntiatur gelegentlich Aufträge erledigte und diese 
mit Nachrichten belieferte. Eine Instruktion Clemens VIII. von 1596, 
wonach die Nuntien jährlich ein Verzeichnis der in ihrem Gebiet er­
schienenen verbotenen oder expurgationsbedürftigen Bücher nach Rom

17) Ehses, S. 2f. - H. Reusch, Der Index der verbotenen Bücher, Bd. 1 (1883), 
S. 513 u. 515ff. weist nach, daß der Index Sixtus V. von 1590 tatsächlich viele 
Titel aus den Meßkatalogen schöpfte, wobei auch grobe Mißgriffe unterliefen.
18) Ehses, S. 7, 18.
19) L. v. Pastor, Geschichte der Päpste, Bd. 10 (1926), S. 153f.
20) Ehses, S. 19 u. Anm. 1.
21) Ehses, S. 34.
22) Ehses, S. 45 u. Anm. 3.
23) Brückner, Die Gegenreformation, S. 81 ff.
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